
Frühe Unterstützung für 
Familien zahlt sich aus
Vernetzungstreffen in Vaduz: In Liechtenstein gibt es ein vielfältiges Angebot im Bereich der 
frühen Kindheit. Doch erreicht es auch jene Familien, die es am nötigsten haben?  

Manuela Schädler 

Die ersten Lebensjahre eines
Menschen sind die prägendsten
und haben Auswirkungen auf 
das spätere Leben. Diese Er-
kenntnis rückt den Bereich
«Frühe Förderung» in den 
Vordergrund. Denn nicht alle 
Kinder haben die gleiche
Chance, in einem gesunden
und  fördernden Umfeld aufzu-
wachsen.

Und genau darum geht es
bei «Früher Förderung»: Chan-
cengleichheit für alle Kinder
und Familien zu schaffen. Vor 
allem Kinder aus belasteten Fa-
milienverhältnissen sind be-
nachteiligt und sind auf Hilfe
von aussen angewiesen. Doch
genau diese Familien sind
schwer zu erreichen – so vielfäl-
tig das Angebot auch ist. Beim 
zweiten Vernetzungstreffen der 
Fachpersonen, die im Bereich 
der frühen Kindheit tätig sind,
stand deshalb dieser Umstand
im Vordergrund. Nach einem 
Impulsreferat von Claudia 
Meier Magistretti, die in der 
Schweiz eine Studie zu diesem 
Thema erstellt hat, tauschten 
sich die Teilnehmer in Work-
shops aus. 

«Das Thema ist in der  
Politik angekommen» 
Obwohl in Liechtenstein schon
lange ein vielfältiges Angebot 
im Bereich frühe Kindheit be-
steht, fristete das Thema vor 
allem in der Politik ein Stief-
mütterchendasein. Dies hat
sich vor fünf Jahren geändert, 
als die Koordinations- und Be-
ratungsstelle Frühe Förderung 
eingerichtet wurde, die dem 
Eltern-Kind-Forum (EKF) an-
gegliedert ist.  

Neben verschiedenen An-
geboten für Familien mit Kin-
dern zwischen null und sechs 
Jahren ist ein weiteres Ziel, 
Fachpersonen aus Politik, Ge-
sundheit, Bildung, Beratung 
und Betreuung zu vernetzen. 
Gertrud Hardegger, Geschäfts-
führerin des EKF, freute sich 
besonders, dass am Donners-
tagabend rund 60 Personen der 
Einladung zum zweiten Vernet-
zungstreffen in die Spoerry, Va-
duz, gefolgt sind. «Das zeigt, 
wie bedeutend das Thema ist»,
sagte sie.

Die neue Leiterin des Amtes 
für Soziale Dienste, Heidi
Gstöhl, richtete ebenfalls ein
Grusswort an die Teilnehmen-
den: Der Bereich frühe 

Kindheit liege ihr am Herzen 
und es sei wichtig, eine Chan-
cengerechtigkeit für alle Kinder 
zu schaffen. «Das liegt in der 
Verantwortung unserer Gesell-
schaft», sagte sie. Sie zeigte auf,
was in den vergangenen Jahren
getan wurde, und erwähnte 
unter anderem die Leistungs-
vereinbarung mit dem Eltern-
Kind-Forum. «Die Welt bewegt 
sich und wir auch. Das Thema
ist in der Politik angekommen»,
hielt sie fest. Es gehe nun 
darum, diesen Bereich weiter-
zuentwickeln und Ideen umzu-
setzen. 

Belastete Familien von
Beginn an begleiten 
Wie diese Umsetzung funktio-
nieren könnte und was es 
braucht, damit vor allem die 
belasteten Familien erreicht
werden, das zeigte Claudia 
Meier Magistretti auf. Sie ist 
Professorin und Forschungslei-
terin im Kompetenzzentrum 
Prävention und Gesundheit am
Institut für Sozialmanagement, 
Sozialpolitik und Prävention
der Hochschule Luzern. Meier
Magistretti forscht im Bereich
«Frühe Kindheit» im interna-
tionalen und schweizerischen
Kontext. Sie zeigte sich über-
rascht, wie gross das Angebot in 
Liechtenstein ist. «Da ist die 
Schweiz ja noch ein Entwick-

lungsland», sagte sie. Belastete
Familien können in zwei Grup-
pen aufgeteilt werden: Familien 
mit schlechten Deutschkennt-
nissen, deren grössten Ängste
sind, dass sie Kindern keinen 
guten Schulabschluss oder kei-
ne Berufsbildung ermöglichen 
können, und Familien mit
guten Deutschkenntnissen, de-
ren Ängste und Probleme von 
Trennung, Sucht  
oder psychischen Problemen
geprägt sind. Genau da könnte
die frühe Förderung ansetzen
und präventiv wirken.  

Eine grosse Bedeutung 
haben die Wochenbetthebam-
men, die Hausbesuchprogram-
me und die integrierte Sprach-
förderung beispielsweise in 
einer Spielgruppe. Doch die 
Untersuchungen zeigen, dass
gerade die betroffenen Grup-
pen z. B. die Mütter- und Väter-
beratung nicht kennen. Des-
halb sei es wichtig, dass die
Familien direkt kontaktiert 
werden und der Zugang so nie-
derschwellig wie möglich sei.  

Auch sei es wichtig, dass der
Zugang zu qualitativ hochwer-
tigen Kita-Plätzen für benach-
teiligte Familien barrierefrei
sein muss. Belastete Familien 
sollten ausserdem nach der Ge-
burt flächendeckend begleitet 
werden, um so die notwendige
Unterstützung von Beginn an 

zu erhalten und Vertrauen auf-
bauen zu können. 

Finanzielle Ressourcen für
gute Qualität
Im Anschluss an das Referat
konnten die Teilnehmenden für 
Liechtenstein Ideen spinnen 
und ein Fazit ziehen. An obers-
ter Stelle steht dabei, dass die
Angebote für alle Familien, un-
abhängig von der finanziellen 
und sozialen Situation, zugäng-
lich sein müssen. Die Informa-
tionen sollten so zur Verfügung 
gestellt werden, dass alle sie
finden und auch verstehen 
können. Also auch in einfacher
Sprache und Fremdsprachen. 
Wichtig sei es, an den Orten 
präsent zu sein, wo die Familien
sind, beispielsweise auf Spiel-
plätzen oder an Veranstaltun-
gen in der Gemeinde. Des Wei-
teren soll die Vernetzung der
verschiedenen Fachpersonen 
weiter vertieft werden. Sie soll-
ten sich untereinander kennen, 
um Familien noch besser bera-
ten zu können. Ein Fazit richtet
sich auch an die Politik: Frühe 
Förderung funktioniert nur in 
guter Qualität, wenn auch
entsprechende finanzielle Res-
sourcen zur Verfügung stehen. 
«Frühe Unterstützung und Be-
gleitung von Familien zahlt sich
aus!», so das allgemeine Fazit 
der Veranstaltung. 

Die Veranstalterinnen freuen sich zusammen mit der Referentin Claudia Meier Magistretti, dass das 

Thema «Frühe Kindheit» auf grosses Interesse stösst. Bild: Tatjana Schnalzger

Paul Zinnober 

Ethische Werte? 
Dass die ethischen Werte 
zunehmend verlorengehen, 
schreibt der Verein IG Volks-
meinung mit Blick auf den 
Casinoboom im Land. Mit 
dieser Sorge ist er zweifellos 
nicht allein, aber wenn man 
ehrlich ist, muss man zugeben, 
dass es das schon lange vor den 
Casinozulassungen gegeben 
hat. Immerhin hat der Casino-
zuwachs sein Gutes, indem er 
die Diskussion um wesentliche 
Fundamente eines Staates 
angefacht hat. Wenn man aber 
über grundsätzlich wichtige 
positive Elemente in einem 
Land diskutieren will, muss 
man tiefer schürfen. Denn 
ethische Werte sind kein 
Selbstzweck, sie haben ein 
Fundament, auf dem sie 
aufbauen. Leider zeigt uns die 
Weltlage, dass elementare 
Werte wie Toleranz, Demokra-
tie, Menschenrechte, Gleich-
berechtigung, Religionsfrei-
heit, Schutz des Lebens, Bil-
dungschancen, Nachhaltigkeit, 
Umweltschutz, Reisefreiheit, 
unabhängige Justiz u. a. m. 
bereits die Ausnahme unter 
den an die 200 Staaten der 
Erde sind. 

Und wenn man ins Detail geht, 
so finden sich in allen Staaten 
mehr oder weniger Bereiche, 
in denen trotz demokratischer 
Strukturen und geordneter 
Verhältnisse nicht immer so 
verfahren oder entschieden 
wird, wie es eigentlich sein 
müsste. Überall wird durch 
Lobbyismus, Eigeninteressen 
und Populismus Schaden 
angerichtet. Und manche 
Argumentationsversuche 
kommen unter dem Mantel der 
Scheinheiligkeit zustande; 
nicht immer sogar wirklich 
bewusst. Manches auch ist 
einfach der Versuch der Scha-
densbegrenzung. So ist die 
Behauptung, der Staat brauche 
die Casino-Steuermillionen, 
damit wir nicht den Gürtel 
enger schnallen müssen, der 
Versuch, den Teufel mit Beel-
zebub auszutreiben, denn vor 
den Casinogeldern haben wir 
alle auch überlebt. Jetzt, wo 
das Kind in den Brunnen 
gefallen ist, nämlich im Volk 
Murren aufkam, geht es nur 
noch um Schadensbegrenzung 
dessen, was man sich vorher 
hätte überlegen müssen.

NOTFALLDIENST

Notrufnummern 

Polizei: 117
Feuerwehr: 118
Sanitätsnotruf: 144 
Europäischer Notruf: 112
Sorgentelefon für Kinder &
Jugendliche: 147 (www.147.li)

Ärztlicher Notfall

Tel. 230 30 30 

Zahnärztlicher Notfall

Samstag, 12. November, 10 – 12 Uhr

Sonntag, 13. November, 10 – 12 Uhr 

Dr. med. dent.

Marc Oliver Harm 
Essanestrasse 132, Eschen 
Tel. +423 373 13 16 

Apothekendienst

Schlossapotheke Vaduz 
Tel. 233 25 30 
An Sonn- und Feiertagen
10 bis 11.30 Uhr 
Engel-Apotheke Balzers
Tel. 232 92 32 
An Sonn- und Feiertagen
9 bis 13 Uhr 
Am Sonnenplatz, Triesen 
Tel. 234 01 01 
Samstag, 8 bis 17 Uhr 
Sonntag, 8 bis 12 Uhr 

Bestattungsdienst 

Kintra Triesen
Tel. 392 37 33
Marxer Anstalt, Bendern 
Tel. 373 12 82 

Pilzkontrolle nach 
tel. Vereinbarung

Sabine Gahr, Schaanwald 
Tel. +423 373 14 86,
Handy +423 788 59 88 
Evelyn Schocher, Mauren
Handy +41 78 694 93 20 

Pannendienst TCS 

Tel. 140 

Stromversorgung 

LKW 
Tel. 236 01 11 

Störungsdienst TV, 
Telekommunikation

Telecom Liechtenstein AG 
Tel. 217 51 75 

Wasserversorgung
Unterland 

Tel. 373 25 25

Gasversorgung 

Störungsdienst
Tel. 233 35 55 

Schloss- und 
Schlüsselnotfalldienst

AFS-Schlüsseldienst (24 h)  
Tel. 232 00 07
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Harmoniemusik Vaduz

Samstag, 19. November 2022
20.00 Uhr | Vaduzer Saal | Vaduz
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